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mit Kurzer Anleitung über 

Die Kultur des Beerenobstes 









VERKAUFS- UND LIEFERUNGSBEDINGUNGEN 


der Mitglieder des Bundes Deutscher Baumschulenbesitzer 

Die Bedingungen gelten zwischen Lieferer und Auftraggeber als rechtlich bindend 


Preise und Zahlung 

Die Preise gelten in Goldmark, 1 Goldmark = l %2 Dollar, 
ohne Skonto und Portoabzüge. Aufträge werden innerhalb 
3 Tagen nach Empfang bestätigt. Bei persönlichem Aus¬ 
suchen in der Baumschule sind die Preise der Preisliste 
nicht maßgebend. 

Der Hundertpreis beginnt bei Entnahme von 50 Stück einer 
Art und Form oder bei dem Lieferanten überlassener Sorten¬ 
wahl, der Tausendpreis bei 500 Stück, der Zehntausendpreis 
bei 5000 Stüde. t 

Zahlungs- und Erfüllungsort für alle Verpflichtungen beider 
Teile ist der Wohnort des Lieferanten. 

Alle Aufträge, bei denen keine anderen Vereinbarungen ge¬ 
troffen sind, werden gegen Nachnahme ausgeführt. 

Mit dem Ersdieinen neuer Kataloge und Offerten verlieren 
die früheren ihre Gültigkeit. 

Versand und Verpackung 

Der Versand geschieht auf Rechnung und Gefahr des 
Bestellers. 

Für Schäden, welche durch Frost oder auf andere Weise 
hervorgerufen sind, ist der Lieferant nicht haftbar. Die Ver¬ 
packung ist sachgemäß und sorgfältig auszuführen. 

Die Verpackung wird dem Besteller zu den Selbstkosten für 
Material und Arbeitslohn berechnet und wird nidit zurück¬ 
genommen. 

Gewährleistung 

Gewähr für das Anwachsen kann nicht übernommen werden. 
Gewähr für die Sortenechtheit wird nur bis zum Fakturen¬ 
wert geleistet. 


Darüber hinausgehende Forderungen müssen abgelehnt wer¬ 
den. Bei solchen Ersatzforderungen muß der Schaden vom 
Käufer nachgewiesen werden. 

Beschwerden und Ersatz 

Beschwerden haben ohne Verzug spätestens innerhalb 5 Ta¬ 
gen nach Empfang der Ware zu erfolgen. Die Mängel sind 
genau anzugeben. Mängel, die erst spater erkennbar sind, 
müssen unverzüglich gerügt werden, sobald sie erkennbar 
sind. Es ist nicht gestattet, einen bestimmten Rechnungs¬ 
posten nur teilweise zur Verfügung zu stellen, oder Minde¬ 
rung des Kaufpreises hierfür zu verlangen, da jeder einzelne 
Posten der Rechnung als ein Ganzes zu betrachten ist. 

Sortenersatz 

Ersatz in ähnlichen, gleichwertigen Sorten für fehlende ist 
gestattet, falls dieses im Aufträge nidit ausdrücklich ver¬ 
boten wird. 

Der Sortenersatz ist indessen nur erlaubt, wenn sich der 
Auftrag auf mehrere Sorten erstreckt, die Stückzahl der 
Sorten über zehn nidit hinausgeht und der Rechnungswert 
der Ersatzlieferung 50 G.-M. nicht übersteigt. 

Muster und Maße 

Muster sollen nur die Durchsdinittsbeschaffenheit zeigen, 
es brauchen nicht alle Pflanzen der Lieferung genau wie die 
Probe auszufallen. 

Maße sind, sofern es sidi nicht um den Stammumfang han¬ 
delt, nur annähernd gegeben. Kleine Abweichungen nach 
unten oder oben sind nicht zu umgehen. 
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PREISTAFEL 

Die Preise für Neuheiten usw. sind den betreffenden Sorten beigefügt. 

Tausend-Stück-Preise auf Anfrage brieflich 

A. Beerensträucher 


Stachelbeerablegerpflanzen, 1 jährig, kräf¬ 
tig und gut bewurzelt .... 
Johannisbeersträucher» schwarzfrüeht. Sort 
und Holländer rote, 3—3 Triebe 
Johannisbeersträucher, 5—8 Triebe . 

„ 8—12 Triebe . 

weißfrüditige und andere rotfrüchtige Sor¬ 
ten 25 o/o Aufschlag 

Brombeersträucher, 1—2 jährig, kräftig und 

gut bewurzelt. 

Erdbeerpflanzen, 10 St. M. 0,60; 100 St. M. 4, ; 

1000 St. M. 25,—. 


1 St. 

10 St. 

100 St. 

—,80 

7,— 

60,— 

,60 

5,50 

45, 

—,35 

3,— 

25,— 

—»45 

4,— 

35,- 

—,60 

5,50 

43, 

—,80 

7,50 

60, 

,70 

6,— 

52, 


1 St. 

10 St. 

100 St. 

>30 

2,50 

20,— 

—,40 

3,50 

30,- 


6,- 

—, - 


Himbeersträucher, 1—2 jährig, kräftig und 

gut bewurzelt. 

Himbeersträucher, 2 jährig, verpfl., extra 

stark. 

Brombeer artige Himbeeren .—,70 6,— —*— 

B. Beerenobst-Hochstämme 

Stachel- und Johannisbeer-Hochstämme, 

2—3 jährige Kronen. 2,50 23,— 188, — 

Stachel- und Johannisbeer-Hochstämme, 

1 jähr. Kronen, ganz erstklassige Ware 2, 18,— 150, 

C. Haselnüsse 

in Sorten, verpflanzt. 1,20 10,— 80,— 


D. Obstbäume 

Hochstämme: 1 St. 10 St. 

Aepfel, 7—8 cm. 3,50 32,— 

Birnen, 7—8 cm. 3,50 32,— 

Kirschen, 7 —8 cm. 3,25 29, 

Pflaumen, 7—8 cm .... 4,— 36,— 

Pfirsiche und Aprikosen . . 6, 54, 

Walnüsse.5,— 45,— 

Halbstämme>: 

Aepfel. 2,50 23,— 

Birnen. 2,50 23,— 

Kirschen. 2,50 23, 

Pflaumen. 3, — 27,— 

Einjährige Veredelungen: 

Aepfel.1,— 9»— 

Birnen.1,— 9,— 


Büsche: 1 St. 10 St. 

Kirschen, 1 jährig.2,— 18,— 

Pflaumen, 1 jährig .... 2,— 18,— 

Aepfel, 2—3 jährig .... 2,— 18, 
Birnen, 2 3 jährig .... 2,50 23,— 
Aepfel, 3—4 jährig .... 2,50 23,— 
Birnen, 3—4 jährig .... 3,50 32, 
Kirschen, 2—3 jährig . . . 3,— 27, 

Pflaumen, 2—3 jährig . . . 2,50 23,— 

Pfirsiche, veredelte .... 3,— 27,— 
Aprikosen, veredelte . . . 3,— 27,- 
Quitten, 2—3 jähr., veredelte 2,50 23, 

Pyramiden: 

Aepfel, 1 Serie. 2,25 20,— 

Birnen, 1 Serie. 3, — 27,— 

Aepfel, 2 Serien.4,— 36, 

Birnen, 2 Serien.5,— 45,— 


Verrier-Palmetten: 1 St. 10 St. 

Aepfel, pro Ast.2,50 23,-- 

Birnen, pro Ast.3,— 27,— 


Spaliere: 

Aepfel, 1 Etage . . . 

Birnen, 1 Etage . . . 

Aepfel, 2 Etagen . . . 

Birnen, 2 Etagen . . . 

Kirschen, 1 Et. u. ljähr. 

„ 2 Et. u. mehrj. 

Pflaumen, 1 Et. u. ljähr. 

„ 2 Et. u. mehrj. 

Pfirsiche, 1 Et. u. ljähr. 

„ 2 Et. u. mehrj. 

Aprikos., 1 Et. u. ljähr. 
„ 2 Et. u. mehrj. 


Fädi. 

Fädi. 

Fach. 

Fäch. 

Fädi. 

Fädi. 

Fädi. 

Fach. 


2,50 23,- 

3, - 27,- 

4, — 36, 

5, 45, 

2.50 23, 

4, — 36,- 

3.50 32, 

5, - 45, 
4,— 36, 

6, - 54, 
4,— 36,- 
6,- 54,- 
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Schnurbäume 


Aepfel, 2—3 jähr., 
Birnen, 2—^ jähr., 
Aepfel, 3—4 jähr., 
Birnen, 3—4 jähr., 
Aepfel, 2—3 jähr., 
Birnen, 2—3 jähr.. 


1 St. 10 St. 


Schnurbäume (senkrechte): 

1 St. 10 St. 

Aepfel, 2—3 jährig .... 2,— 18,— 

Birnen, 2—3 jährig .... 2,50 23,— 

Aepfel, 3—4 jährig .... 2,50 23,— 

Birnen, 3—4 jährig .... 3,50 32,— 

E. Rosen 

Hochstamm auf Sämling, 100—140, Herbstpreis 3,20 28,80 
Hochstamm auf Sämling, 100—140, Frühjahrspr. 3,50—32,— 
Hochstamm auf Rugosa 25 u/o billiger. 

Mittelstämme, 75 100, Herbstpreis . 

Mittelstämme, 75—100, Frühjahrspreis 
Halbstämme, 50—75, Herbstpreis . 

Halbstämme, 50—75, Frühjahrspreis 
Fußstämme, 25—50, Herbstpreis . 

Fußstämme, 25—50, Frühjahrspreis 
Trauerstämme, 140—160, Herbstpreis 
Trauerstämme, 140—160, Frühjahrspreis 
Trauerstämme, 160 cm u. darüber, Herbstpreis 
Trauerstämme, 160 cm u. darüber, Frühjahrspr. 6,— 54,— 
Trauerstämme auf Rugosa 25 °/o billiger, b. Hochstämmen u. 
niedr. vered. Rosen, Mittelware, 25°/o, II. Wahl 50<>/o billiger. 

Niedrige Rosen: 

Gr. I: Gewöhnl. Remontant-, ältere Teehybri- 


2,25 

21,— 

2,50 

23,- 

1,35 

12,60 

1,50 

14,- 

—,90 

8,- 

1 ,— 

9,- 

4,50 

40,50 

5,- 

45,— 

5,50 

49,— 

6,— 

54,- 


den und Pernet . 

. . . Herbstpreis 

—»70 

6,- 


Frühjahrspr. 

—,75 

6,60 

Gr. II: Neuere Sorten der 

obengen. Klassen 
Herbstpreis 

—,80 

7,- 


Frühjahrspr. 

— ,90 

7,70 

Gr. III: Freie Preise, sämtl. 

Neuheiten 

— 

— 

Gr. IV: Polyantharosen . . 

. . Herbstpreis 

—,81 

7,- 


Frühjahrspr. 

— »90 

7,70 

Gr. V: Schling- und Rankrosen Herbstpreis 

—>90 

8,— 


Frühjahrspr. 

1,- 

8,80 

Gr. VI: Moos- und Parkrosen, Centifolien 

Herbstpreis 

1,— 

9,- 


Frühjahrspr. 

1,10 

9,90 
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(wagerechte): 



1 St. 

10 St. 


1 St. 10 St. 

Aepfel, 

3—4 jähr., 2 armig 

. 4,- 

36, 

1 armig 

. 2,50 23,— 

Birnen, 

3—4 jähr., 2 armig 

. 4,50 

40,— 

1 armig 

. 3,— 27,— 


U -Formen: 



1 armig 

. 3,- 27,- 

Aepfel, 

2—3 jährig . . . 

. 4,— 

36,— 

1 armig 

. 3,50 32,- 

Birnen, 

2—3 jährig . . . 

. 4,50 

40,- 

2 armig 

. 3,— 27,— 

Aepfel, 

3—4 jährig . . . 

. 5,— 

45,— 

2 armig 

. 3,50 32, 

Birnen, 

3—4 jährig . . . 

. 5,50 

50,— 



F. Gehölze 

1 St. 

10 St. 


Ziersträucher in gewöhnlichen Sorten und nach 

Wahl des Lieferanten.—,60 5,-- 

Vorsträucher und bessere Ziersträucher . . . ,90 8,— 

Bessere Ziersträucher einschl. buntblühende . . 1,25 11,— 

Feine Ziersträucher und Veredlungen .... 1,50 14,— 

Starke Sträucher.1,50 14,— 

Baumartige Gehölze, 2—3 m.1,50 14,— 


Stauden und andere hier nicht aufgeführte Garten« 
bauartikel liefere ich zu günstigsten Preisen und 
bitte bei Bedarf Sonderangebot einzufordern. 

Neuanlagen übernehme ich zu günstigsten Preisen 
und Bedingungen und biete mit meinen reichen 
Erfahrungen aut dem Gebiete des Obstbaues Ge¬ 
währ für sachgemäße Anlage und Sortenwahl. 

Beratungen , Rentabilitätsberechnungen, Kostenan¬ 
schläge für alle Obstbaugebiete erteile ich gern. 

Zum Besuche meiner Beerenobstschulen, besonders 
zur Erntezeit, lade ich ergebenst ein; Legefeld ist 
mit Bahn und Postauto bequem von Weimar aus 
zu erreichen. 
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Die Kultur des Beerenobstes 


Es gibt wohl kaum eine Fruchtart, deren Anbau in Deutsch¬ 
land in fast allen Lagen so gut möglich und so erfolgver¬ 
sprechend ist, wie das Beerenobst. Es ist so vielseitig in 
seinen verschiedenen Arten und seinen Hunderten von 
Sorten, daß es dem Kenner möglich ist, für fast jede Lage 
Sorten herauszufinden, die ihrem Anbauer mit reicher, köst¬ 
licher Ernte viel Freude bereiten. 

Besonders für den Erwerbsobstbau gibt es in unserem deut¬ 
schen Klima selten eine Obstart, die so sichere Ernten in 
Aussidit stellen kann, wie die Beerenobstarten. Voraus¬ 
setzung ist natürlich, daß nur die geeignetsten Sorten in 
wirklich echter Ware gepflanzt werden und daß der geeig¬ 
netste Boden und eine gute Kultur die Grundlage für all¬ 
jährliche reidie Ernten liefern. 

Das Beerenobst bietet landwirtschaftlichen Betrieben, die 
nicht allzu weit vom Verkehr abliegen, Gelegenheit zu inten¬ 
siver und rentabler Wirtschaft. 

Der Bedarf an Beerenobst steigt von Jahr zu Jahr mehr 
und ist in Deutschland noch lange nidit zu decken. Allein 
aus Holland wurden im Jahre 1925 eingeführt: 

49 568 Dztr. Erdbeeren, 

32 959 Dztr. Himbeeren, Stachel- und Johannisbeeren, 

13 614 Dztr. Obstpulpe, 

aus Holland in der Hauptsache Himbeeren, 
sowie große Mengen Beerenobst aus Ungarn und der 
Tschechoslowakei und vor allem noch große Mengen Frucht¬ 
säfte, meist Himbeersaft. — Diese ungeheuren Mengen 
Beerenobst könnten wir in Deutschland selbst erzeugen, 
wozu aber ca. 15 000 Morgen Neuanlagen notwendig wären. 
Wir könnten damit unserem Volke Millionen erhalten. 
Unsere an intensivste Bodenwirtschaft gewöhnte Landwirt¬ 
schaft hat die Einrichtungen, um intensiveren Beerenobstbau 
treiben zu können, und sollte deshalb diese Obstart mehr 
als bisher in ihr Betätigungsfeld rücken. 

Alle Beerenobstarten verlangen zu ihrer vollen Entwicklung 
ein gewisses Maß von Luft und Bodenfeuchtigkeit. An die 
Bodenbeschaffenheit stellen die einzelnen Arten bestimmte 


Anforderungen. Trotzdem können mit Beerenobst oft unter 
ungünstigen Bodenverhältnissen noch sehr gute Resultate 
erzielt werden. Doch soll man für Erwerbsobstanlagen nur 
die allerbesten Grundstücke berücksichtigen. Wenn es wohl 
im allgemeinen zutrifft, daß Beerenobst anspruchslos ist, so 
gibt es doch kaum eine andere Obstart, die reichliche Dün¬ 
gung und gute Kultur so gut lohnt, wie das Beerenobst. 

Die Stachelbeere 

bevorzugt einen möglichst feuchten, humosen, jedoch mehr 
schweren als leichten Boden und sonnige, freie Lage. Um 
die Früchte zur vollen Entwicklung zu bringen, ist eine gute 
Düngung unbedingt erforderlich. Wenn es genügt, alle drei 
Jahre mit Mist zu düngen, so darf man nicht vergessen, die 
anderen Jahre durch Volldüngung mit künstlichem Dünger 
die durch die Pflanze dem Boden entzogenen Nährstoffe 
immer wieder zu ersetzen; auch für eine Jauche- und La¬ 
trinendüngung ist die Stachelbeere sehr dankbar. 

Für größere Pflanzungen sollte man nur die Buschform 
wählen, während im kleinen Garten der Hoch- und Halb¬ 
stamm, der eine leichtere Bodenbearbeitung gestattet und 
auch recht hübsch wirkt, den Vorzug verdient. — Zum 
Pflanzen wähle man gesunde, zwei- bis dreijährige Büsche 
oder bei guter Bodenvorbereitung auch Ableger. Die Ver¬ 
wendung alter, wenn auch geteilter Büsche, führt niemals 
zum Erfolg, weil solche alten Pflanzen sehr schlecht Anwach¬ 

sen und oft Jahre nach der Anpflanzung noch keinen rich¬ 
tigen Trieb zeigen. 

Die beste Pflanzzeit ist der Herbst, Mitte Oktober bis zum 
Eintritt des Frostes, und das zeitige Frühjahr. Im Klein¬ 
garten pflanzt man in der Reihe mit einer Entfernung 
von 1 m, die Reihen 1,50 m voneinander entfernt. 

Bei Großkulturen pflanzt man in der Reihe auf 80 cm, 
die Reihen 2 m auseinander. Vor dem Pflanzen schneide 
man die Zweige auf etwa ein Drittel ihrer Länge zurück und 
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entferne beschädigte Wurzelenden. Audi zu lange Wurzeln 
sind immer, die Schnittfläche nach unten, einzukürzen. 
Nadi dem Besdineiden taudie man die Wurzeln sofort in 
einen dicken Lehmbrei, damit ein Austrocknen derselben 
vermieden wird. 


Der Schnitt der Stadielbeere soll auf ein fortwährendes 
Verjüngen des Strauches hinzielen. Außerdem ist alles zu 
dicht stehende und kranke, sowie das zu sehr nach der 
Erde neigende Holz auszuschneiden. 

Die gefährlichsten Schädlinge der Stachelbeere sind der 
„amerikanische Stachelbeermeltau“ (Sphaerotheca mors uvae) 
und die Stachelbeerblattwespe. 
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Bald nach dem Austreiben der Stachelbeeren erscheint auf 
den Trieben und Blättern ein weißlicher, feiner, bald aber 
sich braun färbender Ueberzug, der nach kurzer Zeit filzig 
geworden ist und später audi die Früchte überzieht. Durch 
den Befall verkümmern die Triebe, die Blätter verkrüppeln 
und die Früchte verhärten. 

Hier ist eine energische Winterbespritzung mit 3 prozentiger 
Solbarlösung oder 2 prozentiger Elosal - Neu - Lösung die 
Grundlage für jeden Erfolg in der Bekämpfung. Durch 1 2 

Spritzungen im Sommer mit 1 prozentiger Elosal-Neu-Lösung 
werden sich die letzten Spuren dieses Pilzes beseitigen 
lassen. 

Auch eine Winterspritzung mit 8 prozentiger Eisenvitriol¬ 
lösung, der man soviel wie möglich Kalk zusetzt und die 
man l 1 /» prozentig auch im Sommer wiederholt, ist sehr 
empfehlenswert und erfolgreich. 

Stachelbeerblattwespe. Die Stachelbeerblattwespe ist einer 
der hauptsächlichsten tierischen Schädlinge der Stachel¬ 
beere. Ihre gelbgrünen, schwarzpunktierten Larven verur¬ 
sachen nicht selten im Mai gänzlichen Kahlfraß an den 
Stachelbeerkulturen. Im Juni geht die Verpuppung ober¬ 
flächlich im Erdboden vor sich. Die im Juni erscheinenden 
Blattwespen veranlassen In Bälde eine zweite Larvenbrut, 
die wie die erste im Mai, nun im Juli oder August schädi¬ 
gend auftritt. Die Larven überwintern als Raupen im Erd¬ 
boden, um erst im nächsten Frühjahr die Blattwespen¬ 
generation zu liefern. 
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Die Bekämpfung dieses Schädlings geschieht, wie diejenige 
der Raupen des Stachelbeerspanners, die auch zu Zeiten 
schädigend an Stachelbeeren auftreten, durch Bespritzen mit 
1 Va prozentiger Nosprasenlösung. 

Außerdem tritt an den Stachelbeeren nicht selten eine kleine 
rote Milbe auf, die Stachelbeermilbe, deren Bekämpfung 
entweder mit 1 prozentiger Solbarlösung oder mit 6 prozen¬ 
tiger Aphidonlösung erfolgt. 


Die Johannisbeere 

liebt einen mäßig feuchten, fruchtbaren Boden und bedarf, 
wie die Stachelbeere, einer jährlich wiederholten Düngung. 
Gegen zu trockenen oder zu feuchten Boden sind besonders 
empfindlich die Sorten: Rote Versailler und Rote Kauka¬ 
sische, auch alle weißfrüchtigen Sorten, während die Hol¬ 
ländische Rote mit allen Bodenarten vorlieb nimmt; auch die 
Hochrote Frühe ist in dieser Hinsicht ziemlich unempfindlich. 
Für den Kleingarten ist der Hoch- oder Halbstamm sehr 
angenehm, während für den Erwerbsgartenbaubetrieb nur 
die Buschform gewählt werden sollte. Zur Pflanzung wähle 
man zwei- bis dreijährige, gut entwickelte und gut bewur¬ 
zelte Büsdie, niemals aber ältere Pflanzen, denn diese ver¬ 
tragen ein Verpflanzen noch viel schlechter als ältere Stachel¬ 
beeren und führen nie zum Erfolg, lieber Schnitt, Pflanz¬ 
weite und Pflanzzeit gilt das bei Stachelbeeren Gesagte. 

Die Johannisbeere hat nur wenig unter pflanzlichen und 
tierischen Schädlingen zu leiden. Die Blattfallkrankheit 
(Gloeosporium ribis) tritt besonders an weißfrüchtigen Sor¬ 
ten sowie an rotfrüchtigen, die der Klasse der Kirschjohan¬ 
nisbeeren angehören, auf. Die Holländische Rote, Erstling 
aus Vierlanden und Houghton castle werden weniger be¬ 
fallen, ebenso auch die Birnenförmige Weiße. — Als Be¬ 
kämpfungsmittel ist Kupfervitriol - Kalkbrühe (Bordelaiser 
Brühe) zu empfehlen. Schon Anfang Mai muß man mit zwei¬ 
prozentiger Lösung spritzen ; nach 14 Tagen ein zweites Mal. 
Ein weiterer Schädling der Johannisbeere, die Schildlaus, 
wird etwa Mitte Februar durch ein Bespritzen mit einer 
20 prozentigen Obstbaum-Karbolineum-Emulsion vernichtet. 


Die Himbeere 

gedeiht fast in jedem Boden, erfordert jedoch gleichfalls 
eine alljährliche Düngung, gibt allerdings auch bei guter 
Pflege und richtiger Sortenwahl die besten Erträge. 

Man pflanzt am besten in Reihen von 1,50 bis 2,00 Meter 
Abstand und gibt den Pflanzen in der Reihe einen Abstand 
von 50—60 cm. Beim Pflanzen schneide man die Ruten auf 
ca. 30 cm über den Boden zurück und von den Wurzeln 
nimmt man alles Beschädigte und Krankhafte hinweg. Die 
beste Pflanzzeit ist Ende Oktober bis Dezember, aber auch 
das zeitige Frühjahr. Bei der Frühjahrspflanzung empfehle 
ich, die Pflanzen nach dem Verschneiden der Wurzeln in 
dünnen Lehmbrei zu tauchen und dann erst zu pflanzen. 
Die Himbeere trägt am zweijährigen Holz, die abgetragenen 
Ruten sind sofort nach der Ernte dicht über dem Boden ab¬ 
zuschneiden und zu entfernen, von den jungen Schößlingen 
läßt man auf jeden Strauch 3 5 der kräftigsten als nächst¬ 

jähriges Tragholz stehen, alle anderen, auch die weiterab 
sich bildenden Wurzelschößlinge müssen entfernt werden. 
Wie die Johannisbeere, so wird auch die Himbeere von tieri¬ 
schen und pflanzlichen Schädlingen fast verschont. In alten, 
vernachlässigten Anlagen tritt der Himbeerglasflügler auf, 
dessen Maden sich vom Mark des befallenen Triebes nähren 
und dieses so ausfressen, daß der Trieb schließlich um- 
knickt. Die Bekämpfung besteht darin, daß man solche 
alten vernachlässigten Kulturen ausrodet und verbrennt. Bei 
Neuanlagen sehe man darauf, daß man nicht Pflanzen aus 

so verseuchten Anlagen bezieht. 


Brombeeren 

In Bezug auf Anpflanzung und Kultur ist das schon bei Him¬ 
beeren Gesagte auch bei Brombeeren maßgebend, nur muß 
hier die Reihenentfernung etwas weiter bemessen werden, 
1,50 m die Reihen und 60—80 cm in der Reihe ist das 
Mindeste. 

Die Frühjahrspflanzung ist der Herbstpflanzung vorzuziehen, 
wobei das Eintauchen in Lehmbrei für ein gutes Anwachsen 
unbedingt erforderlich ist. 




Zur Anpflanzung empfehle, ich nur die gut aufrechtwachsen¬ 
den Sorten: Wilsons frühe , üaylors Fruchtbare, Lawton. 
Zur Betankung von Zäunen und Mauern: die starkwüchsige 
und reichtragende Sandbrombeere. Die genannten Sorten 
sind winterhart. 


Erdbeeren 


Die Erdbeere liebt einen humosen, mäßig feuchten Boden 
und geschützte Lage, gedeiht jedoch bei guter Pflege und 
guter Bodenvorbereitung überall. Auf die verschiedenen 
Bodenverhältnisse ist bei der Sortenwahl Rücksicht zu neh¬ 
men. Die beste Pflanzzeit ist Ende August bis Ende Sep¬ 
tember oder im Frühjahr März und April. Auf ein Beet 
von 1 m Breite bringe man zwei Reihen mit einem Abstand 
von 40 cm in der Reihe. Am besten pflanzt man immer 
drei Pflanzen im Dreieck nahe beieinander. 

Bei feldmäßiger Kultur betrage der Abstand in der Reihe 
25 cm und der Abstand der Reihen voneinander 0,70 bis 1 m. 
Nach dem Pflanzen ist gut anzugießen und bei trockenem 
Wetter ist ein wiederholtes Begießen erforderlich, bis die 
Pflanzen nach etwa 8 Tagen gut angewachsen sind. Audi 
durch eine Handvoll geschnittenen Häcksel, den man leicht 
über die Pflanze und deren nächste Umgebung streut, wird 
die Pflanze feucht und leicht beschattet gehalten und da¬ 
durch im raschen Anwadisen befördert. 

Vor Eintritt des Winters sind die Beete mit einer ganz leich¬ 
ten Sdiidit strohigen Düngers zu bedecken, jedodi so, daß 
das Herz der Pflanze frei bleibt. Die Düngersdiidit sdiützt 
die Pflanzen vor Frost und wird im Frühjahr, wenn Fröste 
nidit mehr zu befürditen sind, ganz fladi untergegraben. Vor 
und audi noch kurz nach der Blüte sind Erdbeeren für aus¬ 
giebige Jaudiedüngung sehr dankbar. Bei Trockenheit ist 
Bewässerung zu empfehlen. Sobald sich die Früchte ent¬ 
wickeln, ist die nähere Umgebung der Pflanze mit langge¬ 
schnittenem Häcksel oder mit Torfstreu zu belegen, um die 
reifen Früchte vor Besdimutzen zu bewahren. Die sich bil¬ 
denden Ranken sind zu entfernen. Nach der dritten, höch¬ 
stens vierten Jahresernte sind die Erdbeerbeete so erschöpft, 
daß ein nennenswerter Ertrag nicht mehr zu erwarten ist. 
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Es ist ratsam, alljährlich einen Teil Erdbeerbeete neu anzu¬ 
legen, damit man stets im Vollertrage stehende Beete hat. 
Erdbeeranlagen degenerieren sehr schnell, weil oft durch 
abfallende Früchte Sämlinge entstehen, die meist unfrucht¬ 
bar, aber von kräftigem Wüchse sind und schnell große 
Teile der Anlage überwuchern. Die guten, echten Pflanzen 


werden dadurch unterdrückt. Man muß deshalb die Beete 
auf solche unfruchtbaren Sämlinge kontrollieren und sein 
Pflanzenmaterial nur aus Kulturen beziehen, die durch fort¬ 
währende Auswahl von nur besten Mutterpflanzen ihre 
Sortimente stets auf der Höhe halten. 


I 
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\ 
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A. Stachelbeeren 



Nr. 45 Stachelbeere Früheste gelbe 


Ich vermehre in Stachelbeeren ein äußerst reichhaltiges 
Sortiment von über 200 Sorten. 

Um meinen werten Abnehmern die Wahl zu erleichtern, 
habe ich am Ende des Sortenverzeichnisses Sortimente zu¬ 
sammengestellt, die die verschiedenen Verwertungszweckc 
berücksichtigen. In meinem Liebhabersortiment, in welchem 
ich ca. 120 Sorten ohne Beschreibung anführe, sind nodi 
ganz wunderbare Sorten enthalten, die unseren als die 
besten bekannten Sorten nicht nachstehen. Diese sind nur 
deshalb nicht in das Hauptsortiment aufgenommen, weil sie 
in anderen Lagen noch nicht genügend erprobt sind. Ich bitte 
Liebhaber, die von diesen Sorten bestellen, mir anzugeben, 


welche Farben gewünscht werden, und ob nur großfriichtige, 
oder auch wertvolle kleinfrüchtige Sorten geliefert werden 
sollen. Ich bin in der Lage, aus dem Liebhabersortiment 
ganz besonders schöne Sortimente zusammenzustellen. 

Fast sämtliche Sorten sind in 5—8- und 3—5 triebigen 
Pflanzen vorhanden. In einjährigen Ablegerpflanzen sind 
alle Sorten lieferbar. 

Mit meinen einjährigen Stachelbeerablegerpflanzen gebe ich 
Gelegenheit, mit geringen Mitteln ein Stachelbeersortiment 
zu erwerben. Die Ablegerpflanzen kommen mit kräftigem 
Triebe und guter Bewurzelung zum Versand. Sie bilden 
schon in zwei Jahren kräftige, ertraggebende Büsche. 
Stachel - und Johannisbeerhochstämme sind eine Zierde je¬ 
des Haus- und Vorgartens und geben reiche Erträge best¬ 
entwickelter Früchte. Als Hochstämme sind vorrätig die 
Stachelbeersorten Nr. 1, 2, 3, 7. 22, 24, 27, 28, 36, 46, 50, 61 
und 62. 

Als Johannisbeerhochstämme sind lieferbar die Nr. 67, 72, 
76, 80 und 83. 

Stachelbeerreiser gebe ich ab Ende August zu M. 12,— pro 
100 Stück ab. 

Johannisbeerreiser gebe ich ab Ende August zu M. 10, pro 
100 Stück ab. 

SORTENVERZEICHNIS 

Hauptsortiment 

a) Rotfrüchtige Sorten 


\ 


1. Rote Triumphbeere 

(Syn. Whinhams Industry) ist wohl die verbreitetste Sta¬ 
chelbeere. Die große, meist elliptische, seltener rundliche 











Beere ist dunkelrot, dichtflaumig und einzeln drüsenborstig, 
etwas dickschalig, sehr saftreich und wohlschmeckend. Der 
Strauch wädisf kräftig, die Zweige abstehend mit gesundem, 
dunkelgrünem, im Herbst meist scharlachrotem Laube. Sie 
ist ein Massenträger, dessen Früchte zur Weinbereitung an¬ 
gebaut werden, die aber auch als Marktfrucht sehr geschätzt 
werden. Die Früchte dieser Sorte entwickeln sich nach der 
Blüte sehr rasch und werden deshalb in großen Mengen als 
erste grüne Stachelbeere auf die Märkte gebracht Siehe 
B ild 2. Ilmschlagseite. 

2. Sämling von Maurer 

(H. Maurer). Beere groß bis sehr groß, elliptisch, auch 
rundlich, am Stiel oft schief, dunkel- bis schwarzrot, flau¬ 
mig, auch dicht drüsenborstig, frühreifend, sehr wohl¬ 
schmeckend. Zweige abstehend. Strauch recht fruchtbar, 
von ungemein kräftigem Wuchs, dauerhaft; zum Massen¬ 
anbau. Siehe Bild Seite 15 . 

3. Rote Preisbeere 

(Hearing lion, Farrow). Beere sehr groß, elliptisch, auch 
eiförmig, blutrot, kahl, etwas dickschalig, ziemlich spätrei¬ 
fend. Strauch recht fruchtbar, von kräftigem Wuchs. Zweige 
abstehend mit überhängenden, unbewehrten Spitzen. Eine 
der schönsten und größten Stachelbeeren, die in England 
oft prämiiert wurde. Siehe Bild 2. Umschlagseite. 

4. Rote Eibeere 

(Jolly miner, Greenhalgh). Beere groß bis sehr groß, ellip¬ 
tisch, auch eiförmig, dunkelbraunrot, kahl, frühreifend. 
Strauch kräftig wadisend, dauerhaft und außerordentlich 
fruditbar; Zweige abstehend mit überhängenden, unbe¬ 
wehrten Spitzen. Nur für beste, feuditwarme Böden. 

3. Braunrote Riesenbeere 

(Wonderful, Saunder). Beere sehr groß, rundlich, seltener 
elliptisch, an der Stielwölbung oft uneben, audi schief; auf 
gelbgrünem Grunde trübrot, bei voller Reife sonnenwärts 


schwarzbraun, fast kahl, sehr saftreich und wohlsdimeckend. 
Straudi fruchtbar, mäßig wadisend, frühtreibend; Zweige 
abstehend. Nur für gute Lagen. 

6. Monstrueuse 

Beere sehr groß, elliptisch, dunkeirot, etwas dickschalig, 
spätreifend, sehr fruditbar und wohlschmeckend. Eine un¬ 
serer größten Stachelbeeren. Ebenfalls eine Sorte, die nur 
in besten Lagen sich voll entwickelt. 

7. Dans Misfake 

(Spencer). Beere sehr groß, elliptisch, oft auch rund, hell 
weinrot, leicht drüsenhaarig, dünnschalig, sehr feine und 
fruchtbare, große Tafelfrucht. Siehe Bild Seite 15. 

8. London 

(Banks). Beere sehr groß, elliptisch, hellbraunrot, glänzend, 
glatt, spätreifend, ziemlich dickschalig, aber sehr wohl¬ 
sdimeckend und fruditbar. 

9. Companion 

(Hopley). Eine sehr große, rundliche, auch elliptische Frucht 
mit dünner, gelbroter, an der Sonnenseite purpurroter 
Schale, drüsenborstig, ungemein saftreich und wohl¬ 
sdimeckend. Straudi kräftig aufreditwachsend, wenig be¬ 
wehrt. Siehe Bild Seite 15. 

10. Crownprince 

ist eine englische Sorte, die ich noch nirgends in der deut 
sehen Literatur beschrieben fand. Die Beere ist sehr groß, 
elliptisch, oft ungleich, audi birnen- oder walzenförmig, 
spätreifend, glänzend blutrot, fast kahl, nur ganz selten 
drüsenhaarig, etwas dickschalig. Der Straudi wächst sehr 
kräftig und ausdauernd mit leicht überhängenden Zweigen, 
von großer Fruchtbarkeit. Der größte Wert dieser Sorte 
liegt in ihrer sdiönen reifen Frucht. Idi halte sie reif 
der Roten Triumphbeere für überlegen. Siehe Bild 2. Um¬ 
schlagseite. 
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11. Späte hellrote 

Beere groß, glänzend hellrot, glatt, spätreifend, oft etwas 
dickschalig, starkwüchsig, leicht überhängend, mit unbewehr- 
ten Spitzen. Am Rhein in großen Anpflanzungen vorhanden 
und reiche Erträge bringend. In der hiesigen Lage hat 
midi diese Sorte noch nie befriedigt. 

12. Frühe rote 

(Wilmots Early). Beere mittelgroß, elliptisch, auch eiförmig, 
dünnschalig, sehr saftreidi und angenehm pflaumenartig 
gewürzt. Dunkelrot und leidit flaumig behaart, oft auch 
ganz glatt. 


17. Twigem 

(Johnson). Beere groß, elliptisch, audi eiförmig, hellrosa, 
in der Reife dunkelweinrot, zerstreut drüsenborstig, sehr 
dünnschalig, frühreifend, Strauch mittelstark wachsend, 
Zweige schlank, abstehend. Eine alte, vortreffliche, wenn 
audi nicht überall sehr fruchtbare Sorte. 

18. Rough red 

(Hob. Thompson). Klein, rund, fest, purpurrot, zum Ver- 
sand sehr gut geeignete, sehr fruchtbare Sorte. 


Nr. 21 Amerikanische Bertfstachclbeere „Houghton" 



15. Bloodhound 

(Grave). Beere groß, rundlich, purpurrot, bei voller Reife 
sdiwarzrot, dichtflaumig, dünnschalig, aber trotzdem fest 
und zum Versand geeignet, sehr saftreich. Strauch kräftig, 
redit dauerhaft; Zweige aufwärts geriditet. Aeußerst er¬ 
tragreiche alte Sorte! % 

16. Alicant 

(Maurer). Beere groß, rundlich, dunkelrot, sehr spärlich 
flaumig und drüsenborstig, ziemlich spätreifend, sich lange 
Zeit genießbar an der Pflanze haltend. Straudi sehr stark 
wadisend, dauerhaft, ungemein fruchtbar; Zweige abstehend, 
an den Spitzen etwas überhängend; sehr empfehlenswerte 
alte Sorte, audi für freie Lagen. 


19. Rote Orleans 

(glatt). Beere sehr groß, unregelmäßig, meist walzenförmig, 
auch birnenförmig, glatt, audi sehr einzeln drüsenhaarig, 
glänzend purpurrot, eine der schönsten und feinsten Markt- 
und Tafelfrüdite. 


21. Amerikanische Bergstachelbeere „Houghton" 

(Houghton). Kleinfrüditig, zwei- bis dreibeerig, sehr wider¬ 
standsfähige Sorte, von hohem, wirtsdiaftlichem Werte, die 
vom Meltau nicht befallen wird. 



22. Mai Duke 

(Syn. Mai Herzog). Eine große, rundliche Frucht, frührei- 
fend, mit dünner, glänzend hellrot gefärbter, fast glatter 
Schale. Nur an Stiel und Kelch ist eine feine Behaarung 
wahrnehmbar. Der Wuchs ist kräftig. Die Langtriebe sind 
schlank und leicht überhängend, mit mittelgroßen, spitzlap¬ 
pigen, seicht ausgerandeten Blättern. Die Sorte darf nicht, 
wie es in Werder üblich ist, im einjährigen Holze stark zu¬ 
rückgeschnitten werden, weil sie in diesem Falle zu dicht- 
kronig wird und ihre Früchte nicht gut ausbildef. Die Sorte 
ist besonders geeignet zum Rohgenuß und zur Lieferung 
an Obstweinkeifereien. Siehe Bild 2. Umschlagseite. 

23. Red Walnut 

(Uob. Thompson). Mittelgroß, elliptisch, dunkelrot, vorzüg¬ 
liche Einmachefrucht. 


b) Grünfrüchtige Sorten 

24. Hellgrüne Sammtbeere 

(Smiling beauty, Beaumont). Beere groß, elliptisch, auch 
eiförmig, gelblichgrün, dichtflaumig, dünnschalig, sehr saft- 
reich. Zweige aufrecht. Strauch ungemein fruchtbar, dauer¬ 
haft, von kräftigem Wuchs. 

25. Früheste aus Neuwied 

(P. Hoppen). Sehr große, meist elliptische Beere. Frührei¬ 
fend, mit dünner, zerstreut drüsenborstiger und flaumiger 
Schale. Der Wuchs ist kräftig aufrecht. Eine sehr feine 
Markt- und Tafelfruchf. 

26. Smaragdbeere 

(Emerald, Leigh). Beere meist groß, elliptisch, oft schief, 
dunkelgrün, dunkelbraunrot gefleckt, fast kahl, nur spärlich 
flaumig, dünnschalig. Strauch ungemein fruchtbar, nicht sehr 
kräftig; Zweige abstehend. 


27. Grüne Riesenbeere 

(Jolly Angler, Collier). Beere sehr groß, elliptisch, hellgrün, 
oft röflidi gefleckt und punktiert, dichtflaumig, etwas dick¬ 
schalig, spätreifend, Strauch äußerst kräftig wachsend, un- 
gemein fruchtbar, dauerhaft; Zweige abstehend. Eine sehr 
schöne Marktfrucht. Siehe Bild Seite 15. 

28. Grüne Flaschenbeere 

(Green willow, Johnson). Beere groß bis sehr groß, meist 
birnenförmig, dunkelgrün, fast kahl, dünnschalig, nur am Stiel 
mitunter etwas dickschalig. Strauch von größter Fruchtbar¬ 
keit und kräftigem Wuchs, dauerhaft; Zweige abstehend mit 
schwach überhängenden Spitzen. Eine vortreffliche alte Sorte. 

29. Beste grüne 

(Green Overall, Förster). Beere meist sehr groß, rundlich, 
auch elliptisch, äußerst dünnschalig, mattgrün, bei voller 
Reife mit gelblichem Schein, dichtflaumig, ungemein saft¬ 
reich, süß, frühreifend. Strauch von kräftigem Wuchs und 
größter Fruchtbarkeit; Zweige abstehend. E2ine vorzügliche 
Tafelsorte. 

30. Profit 

Sehr groß, elliptisch, hellgrün, sehr dünnschalig und saft- 
reich. Alte, aber wenig bekannte Sorte von hervorragendem, 
süßweinigem Geschmack. Sehr starkwüchsige und überaus 
reichtragende, spätreifende Sorte. Vorzüglich für Markt und 
Massenanbau. Grundpreise mit 50 o/ 0 Erhöhung! 

31. Frühe Dünnschalige 

(Nettle green, Hopley). Groß, elliptisch, hellgrün. 

32. Grüne Edelbeere 

(Lofty, Oldfield). Beere groß bis sehr groß, rundlich, selten 
elliptisch, gelblichgrün, dichtflaumig und sehr zerstreut drü¬ 
senborstig, äußerst dünnschalig, Strauch recht fruchtbar, von 
bemerkenswert gedrungenem, aufrechtem Wuchs; Zweige 
spärlich bestachelf. Eine vorzügliche, sehr früh reifende 
Sorte, besonders für die Tafel. 




35. Grüner Edelstein 

Diese Sorte haben wir 1911 in dem weltberühmten Beeren¬ 
obstsortiment des verstorbenen Herrn Garteninspektor Mau¬ 
rer-Jena übernommen. Trotzdem ich die Sorte seif sieben 
Jahren ohne Namen schon viel verbreitet habe, ist es nicht 
gelungen, ihren Namen festzustellen. Deshalb halte ich mich 
für berechtigt, diese Sorte nunmehr mit „Grüner Edelstein“ 
zu bezeichnen. Sollte sich ein alter Name für sie doch noch 
finden, kann die jetzt gewählte Bezeichnung ja wieder fallen 
gelassen werden. Die Sorte ist so wertvoll, daß sie nicht 
mehr namenlos bleiben darf und die Bezeichnung „Grüner 
Edelstein“ durchaus verdient. Die Beere ist sehr groß, rund, 
oft ungleich, grün, sonnenwürts oft rotbraun punktiert. Die 
Schale ist dünn, aber fest und ganz glatt. In Form und 
Farbe erinnert die Beere an eine „Große Grüne Reine¬ 
claude“. Der Strauch wachst sehr kräftig, leicht überhän¬ 
gend und ist wenig bewehrt. Die Fruchtbarkeit ist ganz 
vorzüglich. Siehe Bild Seite 15. (Grundpreise mit 100 o/o 
Erhöhung.) 

36. Lady Delamere 

(Wild). Große, elliptische, gelblichgrüne, glatte Beere, sehr 
dünnschalig und saftreich. Der Strauch wächst ungemein 
kräftig und ist sehr fruchtbar. Die Zweige stehen aufrecht 
und sind stark bewehrt. Diese Sorte gedeiht auch in ungün¬ 
stigen Böden und Verhältnissen nodi sehr gut und ist eine 
der besten Sorten zum Massenanbau zum Grün- und Hart¬ 
reifpflücken. Siehe Bild 2. Umschlagseite. 


264. Keepsake 

(Banks). Eine sehr große Beere, elliptisch, mittelfrühreifend, 
mit dünner, aber fester und nur einzeln mit Drüsenhaaren 
versehener Schale. Der Strauch wächst kräftig und licht- 
kronig und ist von ganz enormer Fruchtbarkeit. Die Sorte 
gedeiht audi in sdiwereren, kälteren Böden nodi gut. Die 
Frucht ist sowohl grün als auch hartreif und auch reif als 
Marktfrucht zu verwenden. Siehe Bild 2. Umsdilagseite. 


c) Gelbfrüchtige Sorten 


44. Goldfinder 

(Bell). Sehr große, mittelfrüh reifende Frudit, elliptisch, 
auch birnenförmig, Schale goldgelb mit karminroten Punkten, 
drüsenborstig und flaumig; Straudi sehr starkwachsend und 
fruchtbar. Eine feine Marktfrudit. Grundpreis 50 Prozent 
erhöht. 

45. Früheste gelbe 

(yellow Hon , Ward). Beere klein bis mittelgroß, rundlidi 
au di elliptisch, mattgoldgelb, dicht drüsenborstig, dünn¬ 
schalig, saftreidi, von besonderem, fein aprikosenartigem 
Geschmack, ungemein frühreifend. Strauch sehr kräftig 
wachsend, fruchtbar, dauerhaft; Zweige aufredit, Stacheln 
meist dreiteilig, lang. Gesudite Marktsorte, vorzüglidi zur 
Weinbereitung. 

46. Honings Früheste 

Die Deere ist mittelgroß, meist rundlich, matfgoldgelb, 
sehr süß und saftreidi, sehr frühreifend. Die Sdiale ist 
dünn und ungewöhnlich dicht mit langen Drüsenhaaren be¬ 
setzt. Der Strauch wächst sehr kräftig. Die Zweige stehen 
aufrecht und sind sehr dicht und sdiarf bewehrt. Die 
Sorte erzielt als Frühsorte auf den Märkten gute Preise 
und ist in der Hauptsadie zu diesem Zwecke anzubauen. 
Den Versand auf weite Strecken verträgt sie nidit. Honings 
Früheste gibt einen vorzüglichen Obstwein. Siehe Bild 
2. Umschlagseite. 

47. Runde gelbe 

(Globe yellow, Maurer). Beere meist groß, rundlidi, sel¬ 
tener elliptisdi, mattgelb, kahl, nur am Kelch und Stiel 
flaumig, dünnschalig, sehr saftreich, frühreifend. Straudi 
ungemein fruchtbar, dauerhaft, von ziemlich kräftigem, didi- 
tem Wuchs; Zweige abstehend. 










48. Riesen-Zitronenbeere 


(Zwo to orte, Whittaker). Sehr groß, elliptisch, goldgelb, oft 
braunrot gefleckt, eine sehr schöne Tafelfrucht, jedoch nur 
für allerbeste Lagen. 


49. Marmorierte Goldkugel 

(Golden yellow, DisconJ. Beere groß, meist rundlich, fast 
kahl, auf grünlichem Grund ockergelb, rötlich marmoriert, 
dünnschalig. Strauch ziemlich kräftig, sehr fruchtbar. 
Zweige abstehend; schlank mit überhängenden, stachellosen 
Spitzen. 
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50. Prinz von Oranien 

(Pritice of Orange, Bell). Beere groß, bei guter Kultur auch 
sehr groß, elliptisch, erst stroh-, dann hellgoldgelb, dicht- 
und lang-drüsenborstig, durchsichtig, saftreich. Strauch stark 
wachsend, sehr fruchtbar, Zweige schlank, abstehend. 

51. Gelbe Riesenbeere 

(Leveller, Greenhalgh). Beere sehr groß, elliptisch, auch 
eiföimig, grünlichgelb, mit etwas dicker, fast kahler Schale, 
Strauch in kalten Böden oft schwachwüchsig. Siehe Bild 
Seite 15. 


52. Liberator 

(Ware). Beere sehr groß, elliptisch, auf grünlichem Grund 
goldgelb, nidit selten schwach bereift, flaumig und zer¬ 
streut drüsenborstig, sehr saftreich, äußerst wohlschmeckend, 
frühreifend. Strauch kräftig, fruchtbar; Zweige aufrecht. 


53. Früheste aus Kent 


(Early Kent). Spiifreifende, sehr große, elliptische Frucht, 
Schale grünlichgelb, glatt. Strauch sehr starkwüchsig, auf¬ 
recht und fruchtbar. 


54. Albion’s pride 

(Pansner). Beere mittelgroß bis groß, elliptisch, auch 
birnenförmig, grünlichgelb und rötlich marmoriert, kahl, nur 
am Kelch und Stiel dichtflaumig, ziemlich dünnschalig. 
Strauch kräftig und fruchtbar; Zweige charakteristisch stark 
überhängend. 


55. Teazer 

(Prophet). Beere meist sehr groß, rundlich, goldgelb, oft 
rötlich marmoriert, dünnschalig, etwas durchsichtig, zerstreut 
kurz drüsenborstig. Strauch ziemlich kräftig, recht frucht¬ 
bar. Eine edle und schöne Tafelfrucht. 


56. Bumper 

(Roh. Zhompson). Beere groß bis sehr groß, rundlich, sel¬ 
ten elliptisch, dunkelgelb, mit langen Drüsenborsten. Strauch 
kräftig wadisend und sehr fruchtbar. 

58. Triumphant 

(Schamal). Die Beere ist groß, elliptisdi, audi eiförmig, 
hell goldgelb, mit dünner, glatter Schale. Der Strauch wächst 
sehr kräftig, die Zweige sind schlank und hängen leicht 
über. Siehe Bild !2. Umsdilagseite . 





d) Weißfriichtige Sorten 

60. White Champagne 

Beere klein, meist rundlich, dicht drüsenborstig und flau¬ 
mig, grünlichweiß, durchscheinend, ziemlich spätreifend, 
wohlschmeckend, ganz außerordentlich süß. Strauch sehr 
(( kräftig, fruchtbar; Zweige aufrecht, stark bewehrt, untere 

Stengelglieder stachelborstig. 


61. Weiße Triumphbeere 

(Whitesmith, Woodward). Beere groß, elliptisch, seltener 
eiförmig, gelblichweiß und vereinzelt rötlich gefleckt, dicht¬ 
flaumig, äußerst saftreich, süß, mittelfrühreifend. Strauch 
ungemein fruchtbar, sehr kräftig, dauerhaft; Zweige auf¬ 
recht; zweifellos eine unserer allerbesten Stachelbeeren zum 
Massenanbau, die auch in England und in Amerika hoch 
geschätzt wird; eine alte Sorte, welche die weiteste Ver¬ 
breitung verdient. Siehe Bild 2. Ilmschlagseite. 


\ 

\ 


5 

\ 


\ 


62. Weiße volltragende 

fShannon, Hopley). Beere groß bis sehr groß, elliptisch, 
selten rundlich, weiß, am Kelch und Stiel zerstreut flau¬ 
mig, dünnschalig, bei voller Reife teilweise durchsichtig, 
mittelfrühreifend, saftreich, wohlschmeckend. Strauch kräf¬ 
tig und ziemlich gedrungen wachsend, dauerhaft, außer¬ 
ordentlich fruchtbar; Zweige abstehend; eine vorzügliche 
Stachelbeere, welche für die Tafel und Wirtschaft gleich 
wertvoll ist. Siehe Bild 2. Umschlagseite. 

63. Weiße Kristallbeere 

(Primrose , Unsworth). Beere groß bis sehr groß, rundlich, 
zuweilen elliptisch, gelblichweiß, auch rotbraun marmoriert, 
flaumig und spärlich drüsenborstig, dünnschalig, durchsich¬ 
tig, ziemlich frühreifend, ungemein saftreich. Strauch kräf¬ 
tig, redit fruchtbar; Zweige aufrecht, stark bewehrt; eine 
sehr edle Frucht. 
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64. Weiße Kaiserbeere 

(Antagonist, Oldfield). Beere sehr groß, elliptisch, oft 
schief, Oberfläche merklich uneben, gelblichweiß und dun¬ 
kelrot marmoriert, drüsenborstig, dickschalig, spätreifend. 
Strauch von gedrungenem Wuchs, sehr fruchtbar, Zweige 
aufredit. Die Sorte ist so anspruchsvoll an Boden und 
Klima, daß ich sie nicht empfehlen kann. 

63. Bright Venus 

(üaylor). Beere nur mittelgroß, mittelfrühreifend, meist 
elliptisch. Sdiale ist sehr dünn, grünlidiweiß, spärlich 
flaumig und ganz einzeln drüsenborstig. Straudi 
sehr kräftig aufrecht und sehr fruchtbar. Eine der wohl- 
sdimeckendsten Stadielbeeren. 

66. White Hon 

(Cleworth). Beere groß, rundlich, selten elliptisch, oft 
sdiief, ziemlich dünnschalig und durdisichtig, flaumig, süß, 
saftreidi. Straudi kräftig wadisend, recht fruditbar; Zweige 
abstehend, an den Spitzen fast unbewehrt; eine zum Ver¬ 
sand sehr gut geeignete Sorte. 

352. Maid of the Mill 

(Striinger). Beere sehr groß, elliptisch, mittelfrüh, mit dün¬ 
ner, gelbweißer Schale, dichtflaumig, vereinzelt drüsen¬ 
borstig. Der Strauch wächst sehr kräftig mit aufrechten, 
in der Spitze leidit überhängenden Langtrieben. Eine sehr 
fruditbare, feine Marktsorte. Grundpreis 50 °/o erhöht. 
Siehe Bild Seite 15. 


353. Candidafe 

Beere sehr groß, elliptisch, oftmals eiförmig, gelbweiß, 
sonnenwärts feinrot punktiert, dünnschalig, leidit drüsen¬ 
borstig, sehr spätreifend. Wuchs mittelstark gedrungen. 
Eine auffallende Marktsorte mit bestem Gesdimack. Grund¬ 
preis 50 o/o erhöht. Siehe Bild Seite 15. 








V 

r 


\ 

! 



Schöne Stachelbeeren für Marktverkauf und für den Liebhabergürten. 

Obere Reihe von links nach rechts: Companion, Grüner Edelstein, Sämling von Maurer; mittlere Reihe: Candidate, Grüne Riesenbeere; 
untere Reihe: Dan's Mistake, Maid of the Mill, Gelbe Riesenbeere. Aufnahme in natürlicher Größe 
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59. Macherauchs Sämling 


Nr. 59 Macherauchs Sämling’. (Siehe auch Nr. 59, 2. Umschlagseitel 


31a eher auclis SH ml Infi int eine «ler schftnsten und grüßten 
Stachelbeeren mit wundervoll goldgelber, dünner Schale 
und aprikosenartigem Wohlgeschmack. 

In Ihrem aufrechten, starken Wüchse übertrifft sie alle bis« 
her bekannten Sorten. Macherauchw Sümllng treibt »ehr spflt, 
die lilUte Kt klein und verliiuft sehr unrcgclmüfllg; dadurch 
begründet sich wohl Ihre groOe Widerstandsfähigkeit gegen 
Spütfrftste. 

Die glatte, dünne, goldgelbe Schale Kt vcrhültnKmftÜlg fest, 
so dufl die reifen Beeren auch weiteren Transport gut über¬ 
stehen. Zum (irünpflüeken Kt sie wie keine andere Sorte 
geeignet; Ihre Früchte entwickeln sieh nach der Blüte sehr 
rasch und glelrhmftQlg und sind vollständig glatt, ein Umstand, 


der sie als Konservrnfrucht außerordentlich wertvoll macht. 
Sach meinen Notizen erreichen Ihre Ertrüge fast das Hoppelte 
wie gleichaltrige Büsche der bekannten ,«Boten Triumphbeere 4 * 
(Wlnh. Industry). 

I* r e I s c : 

Hochstämme 1 Stück M. 3,-, IO Stück M. 25,—. 

Büsche, 3 Jühiig, 5 -H Triebe, 1 Stück M. 2,50, IO Stück 31. 22,50, 
lOO Stück .31. 200,—. 

Büsche, 2(ülirlg, 3—5 Triebe, 1 Stück 31.2,—, 10 Stück 31.17,50, 
lOO Stück 31. 150,—. 

l|ührlge Ahlegerpf lanzen, 1 Stück 31. 1,—, IO Stück 31. 8,—, 
lOO Stück 31. 05,—. 









I 
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Liebhabersortiment 


Es würde zu weit führen, alle Sorten meines Liebhabersortiments zu beschreiben. Jede einzelne Sorte hat ihre 
Eigenheiten und bietet dem Sortenliebhaber viel Interessantes und viele Abwechselung. 


a) rotfrüchtige Sorten 


13. Guido 

206. 

Black Prince 

215. Dr. Wooley 

226. 

Over All 

14. Prinz-Regent 

207. 

Jaune Rouge 

217. Slaughterman 

230. 

Speedwell 

20. Rote Orleans (behaart) 

209. 

Non such 

218. Prince Boy 

232. 

Amerik. Bergst. Moun¬ 

200. Small red globe 

210. 

Rouge et große Fram- 

219. Lobster 


tain seedfing 

201. Plough Boy 


boise 

220. Queen Mab 

233. 

Souvenir de Billard 

202. Victoria 

211. 

Monarch 

223. Rote Borstenbeere 

234. 

Belle de Meaux 

203. Red Jacket 

213. 

Alexander 

224. Glory of Oldham 

235. 

Eduard Lefort 

204. Jolly Printer 

214. 

Eskender Bey 

225. Ironmonger 

236. 

Madame Lefort 

205. Britannia 




237. 

Rauhe Rote 



b) grünfrüchtige Sorten 



250. Nimrod 

256. 

Clifton 

262. Weathercook 

268. 

Golden Oak 

251. Ludwig 

257. 

Smooth green large 

263. Green Laurel 

269. 

Aron 

252. Alma 

258. 

Early green hairy 

264. Keepseakc 

270. 

Downing 

253. Beauty green 

259. 

London City 

265. Thumber 

271. 

Duke of Bedford 

254. Green River 

260. 

Husbandman 

266. Lioness 

272. 

Hebburn Prolific 

255. Lord Byron 

261. 

No Briberry 

267. Heart of Oak 





c) gelbfrüchtige Sorten 



300. Golden fleece 

308. 

Australia 

317. Long Yellow 

325. 

Birdlime 

301. Lord Combermere 

309. 

Golden Lion 

318. Oblong gross d’Ore 

326. 

Viper 

302. Smooth Yellow 

310. 

Yellow Eagle 

319. Rockwood 

327. 

Oakmere 

303. Hedgehog 

312. 

Leader 

320. Roaring long Yellow 

328. 

Duckwing 

304. Lord Scarborough 

313. 

Minima 

321. Stella 

330. 

Troubler 

3Ö5. Skiner 

314. 

Yellow Champagne 

322. Jubilee 

331. 

Bonny Highlander 

306. Katharina 

315. 

Britannia (Lister) 

323. Jenny Lind 

332. 

Non plus ultra 

307. Große sehr süße 

316. 

Yellow Willow 

324. Glatte Gelbe 

334. 

Reveller 



d) weißfrüchtige Sorten 



350. Ostrich White 

355. 

Snowball 

359. Trasher White 

364. 

Printer 

351. Advance 

356. 

Apollo 

361. Date 

366. 

Early White 

352. Maid of the Mill 

357. 

Sämling von Pansner 

362. Snowdrift 

367. 

Careless 

353. Candidate 

358. 

Royal White 

363. Weiße dünnschalige 

368. 

Eagle 

354. Wellingtons Glory 
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B. Johannisbeeren 


Es gibt keine zweite Fruchtart* die in Bezug auf die Sicher¬ 
heit des Ertrages der Johannisbeere gleichkommt. Voraus¬ 
setzung ist allerdings, daß die richtigen Sorten gewählt wer¬ 
den und die Pflanzen von echten, reichfragenden und gut 
durchgezüditeten Mutterpflanzen stammen. — Der Bedarf 
an Johannisbeeren steigt von Jahr zu Jahr und der Verkauf 
größter Mengen dieser Fruchtart geschieht meist lange vor 
der Ernte, so daß Absatzschwierigkeiten nicht bestehen und 
große Erwerbsanlagen mit dieser Fruchtart anzuraten sind. 

a) rotfrüchtige Sorten 

67. Holländische Rote 

Beere groß, glänzend hellrot, durchscheinend, angenehm 
säuerlich, Traube ziemlich lang, sehr dicht besetzt. Die 
erstaunliche Fruchtbarkeit und die Widerstandsfähigkeit 
machen die Sorte zur Großkultur ganz besonders geeignet. 
Siehe Bild 4. Ilmschlagseite. 

68. Hochrote Frühe 

Beere mittelgroß, dunkelrot und säuerlich. Traube lang bis 
sehr lang, dichtbesefzf, Fruchtstiel dunkelgrün. Eine sehr 
fruchtbare Sorte, jedoch wegen ihres hohen Säuregehaltes 
nur für wirtschaftliche Zwecke geeignet. 

69. Versailler Rote 

Beere groß bis sehr groß, glänzend dunkelrot, mit ganz 
feiner Schale. Mild säuerlich im Geschmack. Traube lang 
und locker besetzt. Fruchtstiele auffällig lang. Neben der 
Holländischen Roten wohl die beste Johannisbeere für alle 
Zwecke. 


barkeit schwankend. Zum Rohgenuß sind die Beeren zu 
sauer, geben aber eingekocht ein sehr aromatisches Kom¬ 
pott. Verlangt freien Stand und feuchten Boden. 

72. Erstling aus Vierlanden 

Die Frucht ist groß bis sehr groß, oft etwas birnenförmig, 
in voller Reife dunkelrot. Der Geschmack ist angenehm 
säuerlich. Traube lang, dicht besetzt und gehäuft. Der 
Fruditstiel ist hellgrün. Der Strauch wächst sehr kräftig 
und gedrungen. „Erstling aus Vierlanden“ kommt der 
„Holländischen Roten“ sehr gleich und ist gleich dieser eine 
Sorte für Massenanbau. Sie ist die wertvollste rote Jo¬ 
hannisbeere, die ich kenne. Siehe Bild 4. Ilmschlagseife. 

.73. Fays Fruchtbare 

sehr groß, dunkelrot, mild säuerlich, Traube sehr lang und 
dicht besetzt. Eine sehr feine Johannisbeere zum Rohgenuß. 
Siehe Bild Seite 20 . 

74. Houghton castle 

groß, glänzend dunkelrot, von angenehmer, an Preißelbeeren 
erinnernder Säure, Traube mittellang, dicht besetzt und ge¬ 
häuft, sehr geeignet zur Kompott- und Fruchtsaftbereitung, 
unübertroffen für Massenanbau. Siehe Bild Seite 20. 

73. Goeggingers birnenförmige Rote 

mittelgroß, dunkelrot glänzend, birnenförmig, sehr wertvoll 
wegen ihrer milden Säure und durch ihre wunderschöne 
Birnenform; eine eigene Tafelzierde, dabei sehr fruchtbar. 
Preis: 1 Stück M. 2, 10 Stück M. 17,50. 


71. Kernlose 

Beere mittelgroß, auch groß, dunkelgranatrot, glänzend, 
sehr saffreich, sauer, festfleischig und ohne entwickelte 
Samen. Traube meist nur miftellang und spätreifend. 
Strauch kräftig und gedrungen wachsend, in der Frucht¬ 


b) weißfrüchtige Sorten 

76. Holländische Weiße 

groß, gelblichweiß, feinschalig, für Massenanbau beste weiße 
Sorte. 






I 77. Birnenförmige Weiße 

groß, gelblichweiß, von mildsäuerlichem Geschmack, die 
einzige weißfrüchtige Johannisbeere, die in unserer kalten, 
\ hohen Lage nicht an Blattfall leidet, sehr fruchtbar, durch 

schöne Form und Wohlgeschmack eine feine Tafel¬ 
frucht. Preis 1 St. M. 1,—, 10 St. M. 8,—. 

78. Langtraubige Weiße 

^roß, gelblichweiß, von mildsiiuerlichem Geschmack. Trauben 
sehr lang, jedoch nur für warmen Boden geeignet. 

79. Versailler Weiße 

meist sehr groß, gelblichweiß, mildsäuerlich, mit langen und 


gutbesetzten Trauben. 

c) schwarzfrüchtige Sorten 

Der Großanbau schwarzer Johannisbeeren ist gut lohnend. 
Die Früchte sind von der deutschen Verwertungsindustrie 
sehr gesucht. Für den Export nach England finden größte 
Mengen sehr guten Absatz zu sehr guten Preisen. Zu 
näherer Auskunft bin icfi sehr gern bereit. 

\ 

| 80. Langtraubige Schwarze 

b sehr groß, tiefschwarz, frühreifend, Traube lang und locker 

besetzt. 

81. Bang up 

sehr groß, tiefsdiwarz, Traube kurz bis mittellang. 

82. Lees Schwarze 

sehr groß, Traube lang und locker besetzt, sehr stark- 
wüchsig. 

83. Goliath 

Beere sehr groß, Traube lang, neuere fruchtbare Sorte. 
Siehe Bild Seite 20. 


L 



Nr. 80 Lantrtraubige Schwarze 

d) rosafarbene und gestreifte Sorten 

Preise: 1 Stüde M. 1,50, 10 Stück M. 12,—. 

84. Holländische Rosenrote 

mittelgroß bis groß, mattrosa, durchsichtig, mildsäuerlich. 

83. Perljohannisbeere 

gestreift, zumeist mittelgroß, auf gelblidiweißem Grunde 
dunkelrosa, streifig marmoriert oder audi einfarbig und 
dann hell weinrot; wie die vorgenannte Sorte hat auch 
diese Liebhaberwert. 


\ 

\ 

\ 

\ 

\ 

\ 

\ 

\ 

\ 

\ 


\ 
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Xr. 85 Schwarze Johannisbeere „Goliath" 



Nr. 75 Johannisbeere, Fays Fruchtbare 







\ 


\ 


\ 
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Beerenobst=Sortimente 

für verschiedene Verwerfungszwecke 


a) Macherauchs Sortiment für landwirtschaftlichen Großanbau 

(Absatz in erster Linie an die Verwertungsindustrie) 


1. Stachelbeeren 
1. Rote Triumph 
10. Crownprince 
3. Rote Preisbeere 
22. Mai Duke 
264. Keepseake 
36. Lady Delamere 
46. Honings Früheste 
58. Triumphant 


59. Macherauchs Sämling 

61. Weiße Triumphbeere 

62. Weiße Volltragende 

2. Johannisbeeren 

67. Holländische Rote 

72. Erstling aus Vierlanden 

73. Fays Fruchtbare 
79. Versailler Weiße 


80. Langtraubige Schwarze 
83. Goliath 


3. Himbeeren 

86. Harzjuwel (Hörnet) 
90. Marlborough 
89. Winklers Sämling 
94. Preußen 


4. Brombeeren 

101. Wilsons Frühe 

102. Taylors Fruchtbare 

5. Erdbeeren 

121. Sieger 
128. Jucunda 
141. Rotkäppchen 
135. Oberschlesien 


b) Macherauchs Sortiment der schönsten und dankbarsten Marktsorten 


1. Stachelbeeren 

1. Rote Triumphbeere 

2. Sämling von Maurer 

3. Rote Preisbeere 
7. Dan's mistake 

19. Rote Orleans 
22. Mai Duke 

27. Grüne Riesenbeere 

28. Grüne Flaschenbeere 
30. Profit 

35. Grüner Edelstein 

36. Lady Delamere 
51. Gelbe Riesenbeere 


59. Madierauchs Sämling 
62. Weiße Volltragende 

352. Maid of the Mill 

353. Candidate 


2. Johannisbeeren 

67. Holländisdie Rote 

72. Erstling aus Vierlanden 

73. Fays Fruditbare 

74. Houghton castle 

76. Holländisdie Weiße 

77. Birnenförmige Weiße 


80. Langtraubige Schwarze 
83. Goliath 

3. Himbeeren 

86. Harzjuwel 
90. Marlborough 
92. Superlativ 
94. Preußen 
400. Lloyd George 

4. Brombeeren 

101. Wilsons Frühe 

102. Taylors Fruditbare 


110. Sandbrombeere (Theod. 
Reimers) 

5. Erdbeeren 

120. Deutsdi Evern 

121. Sieger 

122. Königin Luise 
126. Flandern 

129. Späte v. Leopoldshall 

140. Madame Moufot 

141. Rotküppdien 

132. Rügen 

133. Sonntagskind 
135. Obersdilesien 






Nr. 94 Himbeere „Preußen" 
(Beschreibung Seite 26) 


C. Himbeeren 

Der Erfolg in der Himbeerkultur ist in erster 
Linie von einer guten Sortenwahl abhängig. 

Oft werden Himbeerpflanzen spottbillig ange- 
boten. Es handelt sich meist in solchen Fällen 
um ungeeignete Sorten, die keinen befriedi¬ 
genden Ertrag bringen. Diese Sorten werden 
herausgeworfen und, um noch etwas von den 
Anlagekosten zu retten, dann oft als Himbeer¬ 
pflanzen zu billigem Preise angeboten. 
Vielfach sind es auch nur schwache unbewurzelte 
Ruten, die dann nicht anwachsen. Aus meinen 
Anlagen kommen nur kurze, stämmige, pracht¬ 
voll bewurzelte Pflanzen zum Versand, die 
überall sehr gut anwachsen. 

Eine gleich gute Ware kann von keiner ande¬ 
ren Firma billiger geliefert werden. 

In den für Großkulturen geeigneten Sorten 
Marlborough, Hörnet, Goliath, Harzjuwel, Su¬ 
perlativ, Winklers Sämling und Preußen habe 
ich große Vorräte. Bei großem Bedarf (über 
1000 Stück) kann ich die Preise noch etwas 
ermäßigen. Ich bitte deshalb, bei mir brieflich 
anzufragen. 

Die große alljährliche Einfuhr an Himbeerfruchten, 
die notwendig ist. weil unser deutscher Anbau zur 
Deiliung des Bedarfes der deutschen hrlichtsaft- 

industrie nicht ausr eicht , und die gute Rentabilität 
einer Ui mb eerpl antage veranlassen mich , den Groß- 

anbau von Himbeeren t>anz besonders amuregen, 
time von nur angelegte Pflanzung mit den Sorten 

Marlborough, Marzjuwel und Winklers Sämling 

bradue m den letzten Jahren eine jährlidie Brutto¬ 

einnahme von Km. 1000 pro Morgen. Ein Ertrag , 
der aucfi nach Abzug aller Unkosten eine Rentabilität 

ergibt, die mit keiner anderen landwirtsdiaftlidien 
Kultur sonst erreicht wird. 





















Nr. 86 Himbeere „Harzjuwel" 

86. Harzjuwel 

(Syn. Hörnet), sehr groß, tiefdunkelrof, ungemein saftreich 
und wohlschmeckend, unsere großfrüchtigste und saftreichste, 
Sorte, die ganz erstaunliche Erträge bringt. 
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Nr. 80 Himbeere „Winklers Sämling" 








87. Herrenhäuser Königshimbeere 

groß, spitz, kegelförmig, saftreich und aromatisch. 

88. Hörnet (siehe „Harzjuwel'') 

89. Winklers Sämling 

groß, rund, glänzend hellrot, festfleischig und sehr aroma¬ 
tisch, ungemein fruchtbar und ziemlich frühreifend. Eine 
sehr empfehlenswerte Sorte für Massenanbau. 


91. Fastolf 

mittelgroß bis groß, rundlich, dunkel rot, sehr saftreich und 
aromatisch, eine vorzügliche alte und weitverbreitete Sorte. 

92. Superlativ 

sehr groß, dunkelrot, zuckerhutförmig, sehr saftreich, sehr 
wohlschmeckend, wird auf dem Markte als Tafelfrucht stets 
gut bezahlt, spätreifend. 
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Nr. 90 Himbeere „Marlborough" 


90. Marlborough 

groß, rundlich, glänzend purpurrot, festfleisdiig, saftreich 
und aromatisch, als Marktfrucht sehr geeignet, da sie auch 
bei größeren Transporten ihr frisches Aussehen wahrt. Bei 
ihrer frühen Reife erzielt sie die besten Preise und ist für 
Massenanbau sehr geeignet. 


93. Baumforts Sämling 

sehr groß, rundlidi. karmesinrot, fest und wohlschmeckend. 

93. Goliath 

groß, rundlich, auch kegelförmig, dunkelrot, ungemein saft- 
reidi. weich und süß, sehr geeignet zur Saft- und Marme¬ 
ladenbereitung. 
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94. Preußen (Siehe Bild Seite 22) 

Eine Himbeerneuheit ersten Randes, die nach allseitigen 
Erfahrungen alle bisher bekannten Sorten übertrifft. Die 
Frudit ist sehr groß, stumpf, kegelförmig, leuchtend rot mit 
würzig süßem Geschmacke. Der Wudis ist außerordentlich 
stark und kräftig, wenig Ausläufer bildend. Preise: 1 Stück 
M. —,35, 10 Stück M. 2,80, 100 Stück M. 25, . 1000 Stück' 
M. 220,-. 

b) gelbfrüchtige Sorten 

96. Golden Queen 

groß, kegelförmig, goldgelb, eine wohlschmeckende, saft¬ 
reiche Tafelsorte. 

97. Colonel Wilder 

groß, rundlich, weißgelb, festfleischig, saftig und wohl 
sdimeckend. 

Vier englische 



Nr. 400 Himbeere „Lloyd George" (Herbstzweig) 


c) zweimal tragende, rotfrüchtige Sorten 

98. Immertragende von Feldbrunnen 

groß, rundlich, dunkelrot, sehr saftreich und würzig. Von 
allen bekannten mehrmals tragenden Sorten die beste. 

d) amerikanische brombeerartige Himbeeren 

99. Cumberland 

groß, rundlich, tiefschwarz, mit tiefdunkelrotem, stark fär¬ 
bendem Saft, stark aufrechtwachsend, ohne Ausläufer, eine 
hochfeine Kompottfrucht. 

100. Shaffers Colossal 

groß, dunkelrot, weich, sehr saftreich. 

Himbeerneuheiten 

Preise: 1 St. M. 1, , 10 St. M. 8, 100 St. M. 65, . 

400. Lloyd George 

eine sehr wertvolle Himbeere, zweimal tragend, mit sehr 
großer, tiefdunkelroter, saftiger und wohlschmeckender 
Beere, sehr reichfragend, auch mit ihrer Herbsternte sehr 
lohnend, dabei starkwüchsig. 

401. Pynes Royal 

eine besonders große, saftreiche Himbeere von bestem Ge¬ 
schmack. 

402. The Devon 

sehr starkwachsende und reichtragende Sorte. 

403. Red Groß 

sehr großfrüchtige, feste Frucht, starkwüchsig und reich¬ 
tragend. 


I 

l 


\ 

l 

l 

I 

\ 
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i 

\ 

l 

\ 
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D. Brombeeren 



Nr. TOT Brombeere „Wilsons Frühe" 


a) aufrechtwachsende Sorten 

Sie erfordern bei der Anpflanzung besondere Vorsicht. Man 
schlämme die Wurzeln vor dem Pflanzen in einem aus Lehm 
und Kuhdung bereiteten Breie gut ein und gieße öfters an. 


101. Wilsons Frühe 

groß bis sehr groß, rundlich, kegelförmig, tief schwarz, 
Strauch wenig bewehrt, mit dunkelrotem Holz, frühreifend, 
ungemein reichtragend und dabei winterhart. 





102. Taylors Fruchtbare 

sehr groß, spitzkegelförmig, tiefschwarz, 
winterhart und ungemein fruchtbar. 

103. Lawton 

groß, rundlich, tiefschwarz, frühreifend. 

104. Kittatiny 

groß, kegelförmig, schwarz, saftreich. 

103. Mercereau 

groß, rundlich, tiefschwarz, etwas frostempfindlich. 

106. Stones Hardy 

mittelgroß, länglich, schwarz, saftreich. 


109. Mammut 

sehr groß, länglich, schwarz, starkwüchsig, aber überhängend. 

b) rankende Sorten 

110. Sandbrombeere 

(Zheod. Reimers), groß, rundlich, schwarz, sehr weich, sehr 
stark wüchsig. 

111. Lucretia 

sehr groß, länglich, schwarz, weich und saftreich, frost¬ 
empfindlich. 


mittelfrühreifend, 


Erdbeeren 



Nr. 121 Erdbeere „Sieger" 


Mit kaum einer anderen Fruchtart wird im Pflanzenverkaufe 

so viel Schwindel getrieben , wie mit der Erdbeere . Deshalb 

warne ich vor den oft spottbilligen Angeboten. Auch ein 
Erdheerpflanzenzüchter hat nicfits zu verschenken. 

Als beste Pflanzzeit gilt die Zeit von Ende August bis Mitte 


September, weil die Pflanzen sich dann vor Winter noch 
genügend entwickeln können und im folgenden Jahre schon 
eine kleine Ernte bringen. 

In Höhenlagen ist jedoch die Frühjahrspflanzung vorzu¬ 
ziehen, und zwar kann diese ohne Schaden bis zum Beginn 
der Blüte ausgedehnt werden. 
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a) einmal tragende Sorten 

120. Deutsch Evern 

Frucht mittelgroß bis groß, länglich, hellrot, glänzend, 
fleischig, bringt erstaunliche Erträge und als Frühsorte die 
besten Preise. 

121. Sieger 

Frucht sehr groß, regelmäßig, rund bis herzförmig, glänzend 
hellrot, sehr süß. Eine der besten und sdiönsfen mir b 
kannten Sorten, besonders für schweren Boden geeignet, 
sehr früh reifend. 


L 



„Deutsch Evern" 


122. Königin Luise 

Frucht groß bis sehr groß, elliptisch, schön dunkclrot, fest 
und von feinstem weinsäuerlichen Geschmack, sehr reich- 
tragend und kräftig wachsend, für schweren Boden geeignet; 
bringt nur mäßige Erträge. 


123. Laxtons Noble 

Frucht sehr groß, regelmäßig, dunkelkarminrot, platt¬ 
rund, allbekannte Massenbausorte, für alle Bodenarten ge¬ 
eignet. 
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124. Garteninspektor Koch 

Frucht groß bis sehr groß, unregelmäßig, oft breit, abge¬ 
stumpft, oft spitz, kegelförmig, hellrot, zuweilen mit grüner 
Spitze, fest und von feinstem Geschmack. Eine der besten 
und ertragreichsten Sorten, besonders für schweren Boden 
sehr geeignet. 

125. Riese von Vierlandeit 

Frucht sehr groß, rundlich abgeplattet, oft breit, dunkelrot, 
mit delikatem Geschmack, sehr reichtragend. Eine für den 
Liebhaber wie auch für die Großkulturen gleich empfehlens¬ 
werte Sorte. 

126. Flandern 

Frudit sehr groß, rund bis herzförmig, von leuchtend roter 
Farbe, mit feinem, aromatischem Geschmack, eine außer¬ 
ordentlich fruchtbare, für jede Lage empfehlenswerte Sorte. 

127. König Albert von Sachsen 

Frudit groß, breit, oft rundlidi, hellrot, von köstlichstem 
Wohlgeschmack. Für guten, feuchten Boden sehr zu emp¬ 
fehlen. 

128. Jucunda 

(Syn. Walluf ß Ehlers Fruchtbare). Große, herzförmige 
Frucht, auch stumpfkegelförmig, glänzend rot, fest und 
doch saftreich. Sehr gute Konservenfrucht. Wuchs kräftig 
und gesund, kann 4 bis 5 Jahre stehen, ohne im Erfrage 
nachzulassen. 

129. Späte von Leopoldshall 

Frudit sehr groß, unregelmäßig, erst breit und gelappt, spä¬ 
ter mehr rundlich, leuchtend karminrot und von ausgezeidi- 
netem Geschmack; durch die späte Reife sehr wertvoll. 


136. Ernst Preuß 

Mittelgroß, gleichmäßig herzförmig oder stumpf kegelförmig, 
leuchtend rot, Geschmack süß und aromatisch, eine sehr 
feine Erdbeere für Konservenzwecke, von ganz außerordent¬ 
licher Fruditbarkeit. 

137. Roter Elefant 

Wenn diese Sorte audi nidit die Reklame rechtfertigt, die 
von gewisser Seite in unverantwortlidier Weise mit ihr 
gemadit wird, so ist es doch eine beachtenswerte, sehr 
schöne, gut braudibare Erdbeere. Die Frudit ist groß und 
fest, von sehr gutem Gesdimack. Der Wuchs ist leider nur 
mittelstark, die Fruchtbarkeit aber eine sehr gute. 

138. Proskau 

Mittelgroß, wunderschön geformt, kugelförmig, seitlidi fladi 
gedrückt, Farbe stark glänzend, tief lackrot. Die früheste 
dunkelrote Sorte, von edler Form und Farbe; kann didit 
gepflanzt werden. 

139. Johannes Müller 

Mittelgroß, bei voller Reife sdiwarzrot, bei Versandreife 
glänzend dunkelrot, Fleisdi bei voller Reife durdi und durdi 
blutrot, wohlschmeckend und von breiter, kugeliger Form. 
Für Freunde schwarzroter Sorten sehr zu empfehlen. Sie 
hält bei der Saftbereitung sowie beim Konservieren eine 
gute Farbe. 

140. Mad. Moutot 

(Syn. Comatenerdbeere Hindenburg). Wohl die größte Erd- * 
beere, jedoch nidit für alle Lagen zu empfehlen. Die 
Form der Frucht ist unregelmäßig, kegelförmig, aber audi 
eckig und taschenförmig. Der Wudis ist mittelstark. Emp¬ 
findlich gegen Trockenheit. 


141. Rotkäppchen 

Eine Züchtung des verstorbenen Oekonomierates Bötfner, 
und wie fast alle seine Züchtungen, von sehr großem wirt¬ 
schaftlichen Wert. Oie mittelgroßen, frühreifen Früchte 
erscheinen in sehr großer Menge, sind glänzend hellrot und 
festfleischig, dabei von sehr feinem Geschmack. Der Wuchs 
ist sehr kräftig. Ein sehr empfehlenswerter Massenträger 
für Großanbau. 


\ 
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Nr 122 Erdbeere „Königin Luise" 


142. Bluterdbeere Wunder von Cöthen 

ist eine Göschkesche Züchtung. Die Frucht ist groß, rund¬ 
lich, oft eckig, fast schwarzrot, mit etwas säuerlichem, an 
Brombeeren erinnernden Geschmack. Eine sehr ertrag¬ 
reiche Sorte mit festem, blutrotem Fruchtfleisch, das auch 
bei der Konservierung Farbe behält. 
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143. Aprikose 

Sehr große, gleichmäßige, länglich runde oder stumpf kegel¬ 
förmige Frucht, von köstlichem, aprikosenartig gewürztem 
Geschmack. Mittelfrühreifend. 

144. Hohenzollern 

Alte, sehr gut bewährte Erdbeere, mit sehr großer hell- 
roter Frucht. Spätreifend. 

Remontierende Erdbeeren 

130. Die Perle 

Frucht gut mittelgroß, glänzend karminrot, feiner Ananas¬ 
geschmack und von ganz erstaunlicher, bis zum Herbst an¬ 
haltender Fruchtbarkeit. 

131. Ohnegleichen 

Frucht mittelgroß, glänzend karminrot, von sehr feinem 
Ananasgeschmack, reicht ragend, aber etwas schwachwüchsig. 

Monatserdbeeren 

tragen ununterbrochen vom Juni bis zum Eintritt des 
Frostes. 

132. Rügen 

Ronkenlose Monatserdbeere mit gesundem, kräftigem Wuchs 
und außerordentlicher Fruchtbarkeit, länglich und ziemlich 
groß, zur Bowlenbereitung vorzüglich geeignet. Bildet keine 
Ausläufer und deshalb zur Einfassung von Gartenbeeten 
zu empfehlen. Eine ganz vorzügliche Sorte. 

133. Sonntagskind 

Große, eiförmige, dunkelrote Frucht mit schönem Walderd¬ 
heeraroma, frühreifend und ungemein ertragreich. 

134. Eythraer Kind 

Frucht stumpf kegelförmig, rot, trügt bis zum Eintritt des 
Frostes. 






Nr. 135 Erdbeere „Oberschlesien" 



135. Oberschlesien 

(Ncuziichtung Oekonomierat Schindler). Groß bis sehr 
groß, eine der größten Erdbeeren, breit kegelförmig mit 
etwas abgestumpfter Spitze, glänzend rot; Geschmack ange¬ 
nehm süß, eine sehr empfehlenswerte, außerordentlich stark¬ 
wüchsige und fruchtbare Sorte. Wohl gegenwärtig die beste 
Erdbeersorte. Preise: 10 Stüde M. 0,80, 100 Stüde M. 6, , 
1000 Stück M. 45,-. 


145. Mathilde 

(Ncuziichtung Oekonomierat Schindler). Frucht groß; die 
ersten Früchte meist breit kegelförmig, die späteren mehr 
eiförmig, gleichmäßig glänzend laderot, ohne helle Spitze 
oder helle Seite. Fleisch rosa, fest und wohlsdimeckend. 
Reife: Mit langer Erntezeit den Uebergang von den mittel¬ 
frühen zu den späten Sorten bildend. Preise: 5 Stück 
M. 1, — , 10 Stüde M. 1,50, 100 Stück M. 12, — . Siehe nebent- 
stehendes Bild. 
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Nr. 145 Erdbeerneuheit „Mathilde" 


147. Bismarck 

(Züchter Ph. W. Werner). Eine spätreifende, schöne, feste 
Frucht, lieber die Anbauwürdigkeit dieser und der nachfol¬ 
genden Sorte kann ich aus eigener Erfahrung noch nichts 
sagen. 

148. Wieland 

(Züchter Goeschke). Sehr große, feste und wohlschmeckende 
Frudit. Preise der Sorten 146, 147, 148: 5 Stück M. 2, , 
10 Stück M. 3,50, 100 Stück M. 25. . 

149. Rotkäpple vom Schwabenland 

(Züchter Paape). Ich beobachte die Sorte erst kurze Zeit 
und möchte eine Beurteilung deshalb unterlassen. Die Sorte 





146. Herbstfreude 

(Züchter Oehonomierat Schindler). Früchte 
an ziemlich straffen Stielen, so daß sie auch 
durch Schlagregen weniger beschmutzt wer¬ 
den, Früchte nur mittelgroß, mittelfrüh, 10 
bis 15 g, gute Früchte auch 20 g wiegend, 
beilförmig, oft dreiteilig gerieft. Glänzend 
dunkelrot, Fleisch weiß, höchstens unter der 
Schale gerötet. Sehr festfleischig, süß und 
fein gewürzt. Reife: Die Sorte hat zwei 
Erntezeiten, deren erste in die gewöhnliche 
Erdbeerzeit fallt und damit weniger Bedeu¬ 
tung hat. Die zweite Ernte setzt nach Schluß 
der Reife von „Lucida perfecta“, also je nach 
Gegend Anfang bis Mitte August, ein und 
dauert bis zum Eintritt kühler Witterung. Sie 
bildet nidit nur eine kleine Nachernte oder 
eine Vorernte aus Ausläuferpflanzen, son¬ 
dern eine ansehnliche Haupternte, die einem 
jeden Gartenfreund eine Ueberraschung und 
Freude sein wird, und die auch wertvoll für 
jeden Gärtner ist, der etwas Außergewöhn¬ 
liches auf den Tisdi bringen will. 


gleidit in ihrer Form und ihren Eigensdiaften der „Mad. 
Moutot“. Ich spredie sie als eine verbesserte „Mad. Mou- 
tot“ an. Preise: 10 Stüde M. 1,50, 100 Stüde M. 10, . 

150. The Duke 

(Züchter Laxton). Nadi Auskunft des Züchters eine verbes¬ 
serte „Royal Sovereign“, erinnert die Frucht sehr an diese 
Sorte. Die Frudit ist meist länglidi, aber audi nierenförmig. 
Frühreifend und sehr fruchtbar. 

151. King George 

(Züchter Laxton). Eine sehr große, hellrote und festflei¬ 
schige Frudit, mittelfrühreifend. Sehr reichtragend. Preise: 
5 Stüde M. 2, , 10 Stück M. 3,50, 100 Stück M. 30, . 
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160. Lambert Filbert 

161. Große aus Trient 

162. Neue Riesen 


Haselnüsse 

Von Haselnüssen vermehre ich folgende Sorten: 

163. Vollkugel 167. Ives long seedling 175. Hallesche «lesen 

165. Gunslebener Z. N. 168. Rotbläftrige Z. N. 177. Rudolphie-Nu» 

166. Sturms Breite 174. Volle Z. N. 


W eidenstecklinge 

* aus 10 Morg. großer, junger, Ungeziefer- u. pilzfreier Kultur. 

Auskunft über Anlage und Rentabilität erteile ich gern. 
1000 St. M. 8,—, 10 000 St. M. 60,—, 100 000 St. M. 400, . 
9 Königshanfweide (Salix vim. regalis) 

2 Hanfweide (Salix viminalis) 

Amerikaner Weide (Salix americ.) 


Rosen und Stauden 

Ich selbst vermehre Rosen und Stauden nicht, bin aber in 
der Lage, meiner werten Kundschaft auch diese Pflanzen 
in bester Qualität zu Originalpreisen aus anerkannten und 
durchaus zuverlässigen Spezialkulturen aus der nächsten 
Umgebung zu besorgen. Auch bei Bestellung dieser Ar¬ 
tikel biete ich meiner gesch. Kundschaft Gewähr für beste 
Belieferung. 
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Obstbäume 


Wenn auch meine eigene Anzucht von Obstbäumen nicht 
groß ist, so bitte ich meine verehrte Kundschaft doch, allen 
Bedarf bei mir zu decken. Ich bin in der Lage, fehlende 
Sorten und Formen ohne Zeitverlust aus ganz nahe ge¬ 
legenen Baumschulen, in denen ich Bestelltes für meine 
Kundschaft persönlich aussuche, zu besorgen. Sie haben 
durchaus keine Mehrkosten, können sich im Gegenteil durch 
eine Gesamtbestellung alles verbilligen und haben den Vor¬ 


teil, daß Sie Ihre Pflanzen unentgeltlich durch einen Fach¬ 
mann ausgesucht bekommen. 

Von Obstbäumen sind die nachfolgend aufgeführten Sor¬ 
ten in bester Qualität als Hoch- und Halbstämme, Büsche 
und einjährige Veredlungen vorrätig. Das Sortiment ent¬ 
hält nur bestbewährte Sorten. Die Reifezeit der einzelnen 
Sorten ist in Klammern beigefügt. 


a) Aepfel 

1. Cbarlamcwsky (August Septemb.) 
5. Weißer Klarapfel (Juli August) 

16. Gravensteiner (Sept. Dez.) 

23. Eveapfel (September) 

34. Cellini (September November) 

29. Königinapfel (Oktober Februar) 
40. Schöner von Boskoop (Nov.—April) 
42. Goldparmäne (Oktober Januar) 

44. Landsberger Renet e (Ncv. Febr.) 

46. Boikenapfel (Januar Sommer)) 

47. Roter I iserapfel (Febr. Sommer) 

48. Gr. Cassler Renette (Febr.—Äug.) 
50. Großer Rhein. Bohnapfel (Dez.— 

Sommer) 

52. Harberts Renette (Nov.—Januar) 

53. Goldrenette von Bienheim (Dez.— 

April) 

57. Gelber Bellefleure (Nov. März) 

36. Prii zenapfel (September Februar) 


71. Signe Tillisch (November Februar) 
73. Ontario (Januar Mai) 

7 J . Lord Grosvenor (Aug. Oktober) 
76. Hagedorn (Oktober November) 

b) Birnen 

1. Williams Christbirne (September) 

2. Clapps Liebling (Aug. —September) 
5. Dr. Ju’es Guyot (September) 

21. Gute Luise von Avranches (OkL 
September) 

23. Gute Graue (Augu: t—September) 
27. Gellerts Butterbirne (Sept. Okt.) 
31. Forellenbirne (Nov. Dez.) 

40. Süße von Montlucon (Dez.—Jan.) 
34. Andenken an den Kongreß (Sept.) 
71. Pastoren! irne (Nov. Frühjahr) 

73. Clairgeaus Butterbirne (Okt. Nov.) 
78. Le Lectier (Dezember Januar) 


c) Pflaumen 

1. Große blaue Hauszwetsche (Sept.) 

2. Anna Späth (September) 

3. Große grüne Reineclaude (Sept.) 

4. The Czar (August) 

5. Königin Victoria (August) 

C\ Mirabelle von Flotow (August) 

7. Mirabelle von Nancy (August) 

8. Tragedie (August) 


d) Kirschen 

1. Früheste der Mark. 

2. Große schwarze Knorpelkirsche 

3. Schneiders späte Knorpel! irsdie 

5. Mai-Bigareau 

6. Kassins Frühe 

7. Hedelfinger Riesenkirsche 

8. Schattenmorelle (Gr. lange Lotk.) 
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Der nebenstehende 


Garten cles Beerenobstfreundes 


wurde von mir auf der Thür. Gartenbauausstellung in 
Weimar-Belvedere gepflanzt und fand begeisterte Anerken¬ 
nung bei Fachleuten und Laien* so daß ich das neben¬ 
stehende Bild gern zur Anregung für alle Freunde des 
Beerenobstes, die nicht Gelegenheit haben, den Garten bei 
der Thür. Gartenbauausstellung zu sehen, veröffentliche. 
Der „Erfurter Führer im Obst- und Gartenbau“ schreibt 
über diesen Garten wie folgt: 

„Eine neue Idee zeigt der Beerenobstschrebergarten der 
Firma Ernst Macherauch, Legefeld b. Weimar. Wohl 
haben wir viel von Formobstbäumen gehört und solche 
selbst gezogen, aber daß man auch nur aus Beerenobst 
unter besonderer Berücksichtigung der Formbäume einen 
Schrebergarten anlegen kann, der an befriedigender Wir¬ 
kung seinesgleichen sucht, hat obengenannte Firma bewiesen, 
lieber neue Ideen spricht man. Sie sind wert, in die Welt 
gesandt zu werden, um Liebhaber auf diesem Gebiete 
für das Schöne zu begeistern und zu gewinnen. Wir sehen 


eine schöne, regelmäßige Raumaufteilung mit wohlgepflegten 
Wegen, die von Rasenstreifen begleitet werden. An den 
Wegen ziehen sich Formbäume von Stachel- und Johannis¬ 
beeren entlang. Hier wechseln senkrechte mit wagerechten 
Schnurbäumen und U-Formen ab. Anstatt der beliebten 
Rosenbogen sind Bogen, mit Brombeeren (Sandbrombeere) 
bewachsen, angelegt. Auf den Seitenbeeten und als Ein¬ 
fassung (Mittelstück mit rankenloser Monatserdbeere „Rü¬ 
gen“) kamen Erdbeeren zur Anpflanzung. Das Mittel¬ 
stück wird von Beerenobst-Pyramiden und -Büschen ge¬ 
ziert, die, wie Bild (1. Umschlagseite) zeigt, mit vielen, 
schönen Beeren behängen sind. An der linken Seite ziehen 
sich im Innern des Beetes die Himbeeren entlang. Dieser 
Beerenobstgarten stellt eine ruhig und angenehm wirkende, 
geschlossene Einheit dar, die sich so mancher Kleingärt¬ 
ner mit verhältnismäßig geringen Mitteln schaffen kann.“ 

Die äußere Umfassung des Gartens ist mit Stachel- und 
Johannisbeerhochstämmen, zwischen welche sich Girlanden 
aus Brombeeren (Lucretia) spannen, gebildet. 
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